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AMttiches.
K. Amtsgericht  Neuenbürg.

Wilhelm Friedrich Schumacher , Taglöhner in Ettlingen, früher
in Zieflensberg. Gemeinde Herrenalb, hat das

Aufgebot
des von der Unterpfandsbehörde Loffenau am 4. September 1880 aus¬
gefertigten Pfandscheins über eine Darlehensschuld des Antragstellers und
feiner Ehefrau Christine Luise, geb. Ruoff, gegen Jakob Schuhmachers Wtw.
von Zieflensberg in Höhe von 285 — Unterpfandsbuch von Loffenau
X., Bl. 27 — beantragt. Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert,
spätestens in dem auf

Mittwoch den 25. Januar 1899, vormitags 11 Uhr
vor dem UnterzeichnetenGerichte anberaumten Aufgebotsterminefeine
Rechte anzumelden und die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die Kraft-
loserklärung der Urkunde erfolgen wird.

Neuenbürg den 24. Juni 1898.
Gerichtsschreiber Keller.

Herrenalb.Kre«i»I>«>k-Nkrkaiis
am Samstag den 2. Juli 1898

vormittags 10 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus aus Hut
Gaisthal und Herrenalb:

151 Rm. tannene Scheiter,
325 .. „ Prügel.
Den 25. Juni 1898.

Stadtschultheißenamt.
Höfen.

Das Smmlu von Srmii
jeder Art im hiesigen Gemeinde¬
wald ist für Auswärtige

Verbote«.
Den 25. Juni 1898

Schultheißenamt.
Feldweg.

ULM. Schmarjnmld-Majsrr-Nrrsorgimg.
Wergebung von Mauarbeiten.

Die zur alsbaldigen Ausführung der zweite « Sektion der Schwarzwald-Wasser-Versorgung er-
forderlichen Grab -, Betonierrrngs -, Maurer - und Steinhauer -Arbeiten sollen im Wege schrift¬
licher Submission an tüchtige Bauunternehmer vergeben werden.

Nach den vorliegenden Plänen und Ueberschlägen betragen:

Rubriken und Abteilungen des Kosten-Voranschlags

L. III. Für bas Reservoir bei NaislachIX. „ EttmannsweilerX. tt ,, „ Zwerenberg .XI „ Beuren .
XII. „ HefelbronnXVIII. r» »» „ Oberkollwangen'. II. 5. Die VerteilungsleitungenNaislach

19. „ Verteilungsleitung Simmersfeld.
20. „ Zuleitung von Sunmersfeld bis Reservoir Ettmannsweiler .
21. „ VerteilungsleitungEttmannsweiler.
22. „ „ von Ettmannsweiler nach und in Hornberg
23. „ » Zwerenberg.
25. „ Zuleitung von Ettmannsweiler bis Reservoir Beuren .
26. „ VerteilungsleitungBeuren.
27. „ Zu- und Verteilungsleitungvon Beuren nach und in Lengenloch
28. „ Zuleitung von Lengenloch bis Reservoir Heselbronn
29. „ Verteilungsleitung Heselbronn.
30. „ „ von Hefelbronn nach und in Zumweiler .
31. „ „ von Zumweiler nach und in Altensteigdorf
32. „ Zuleitung vom Reservoir Neuweiler nach Reservoir Zwerenberg
35. „ Verteilungsleitungvon Beuren nach und in Garrweiler
36. „ Zuleitung von Zwerenberg nach Reservoir Martinsmoos
37. „ VerteilungsleitungMartinsmoos.
42. „ Zuleitung von Agendach nach Reservoir Oberkollwangen
43. „ VerteilungsleitungOberkollwangen . . . .

zusammen: 61916 s 26160
ii Pläne, Kostenvoranschläge und Accordsbedingungen liegen an den Werktagen vom 27. Juni bis

auf dem Rathause in Simmersseld. OA. Nagold, zur Einsicht auf.
schriftlichen Offerte für die Arbeiten einzelner oder mehrerer Abteilungen sind spätestens bis zum" Jnlr abends 8 Ahr , verschlossen mit der Aufschrift:

^ ^ „Bauoffert, Schwarzwald-Wasser-Versorgung"
Vvriosrel bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Stuttgart den 23. Juni 1898.
K. ZSauamt des Staatstechnikers für das

öffentliche Wafferverforgungsrvesen.

i.
Erd-u.Felsen-
Sprengungs-

Arbeiten.

568
568
568
568
568
776

6000
3200
1300
4400
2700
4500
1500
2800
2800
1300
2600
3200
2500
4200
4100
3500
1600
8300
2800

II.
Betonierungs -,
Maurer - und
Steinhauer-

Arbeiten.

2920
2920
2920
2920
2920
4040
820

1105

545
585
780

280
245

340
495
430
135
485
145
335
120
675

Neuenbürg.
Das Saamkl«»an Krem

in den hiesigen Sladtwaldungen ist
für auswärts wohnende Personen

verboten.
Dabei wird wiederholt darauf auf¬

merksam gemacht, daß die Kulturen
im „Hohra,»«, „Dachsbau" und
„WcmUeige" auch von hiesigen
Sammlern nicht betreten werden
dürfen.

Den 27. Juni 1898
Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Arnbach.

chniii-Wailf.
Aus der Verlassinschastssache des

f Georg Friedrich Näher , gewes.
Bauers hier, kommt am

Mittwoch  den 29. d Mts.
morgens8 Uhr beginnend

in dessen Behausung die vorhandene
Fahrnis gegen bare Bezahlung zum
Verkauf und zwar bestehend in:

Mannskleidern,
Betlgewand,
Leinwand,
Küchengesch-rr,
Schreinwerk,
Faß- u. Bandgeschirr,
1 leichrer Kuhwagen, 1 Pflug

und 1 Egge und
allgemeiner Hausrat.

Den 25. Juni 1898
Waifengericht.

Vorstand Hüll.

Krivat-Anzeißm.

vrHühk
in Lmerik» »pprod 2»bll»rrt

3?sIextrou-^ U8cüIus8 M . 503.
Lnrlsrude 8prevk8tuiiäeii

Luisorstr . 147. 9—5 Hör.

Einige kräftige ordentliche

Arbeiter
finden Beschäftigung.

Papierfabrik Wildbad.

Reu eluAbltzAt!
Vsrell-Lsttee
v«8ler eedler vodoeokLssee!

70, 80, 90 kk x, ' /rklä .-kaLk.
RenAsrl , NeueubürA.



Wald-Verkauf.
Meinen beim Schönbügel nahe-er Dietliuger Straße gelegenen

Forchen- und Tannenwald
2 da 60 ar 48 ym groß, setze ich dem Verkauf aus

Schullehrer Müller Wtw., Mrkenfetd

Institut
kür

M88 LFV, üeilA)wiiL8tik null Ii»Itua 88 erbedAiiäIlliix.
Ug >88LFe Ilitkk sekrveüiselier (? rok Aelrger ) Ä>8 uaek üer

Ikvre krauü 'svdeuülellioüe.

Lsrtk. HüN 86r, praLt. 2atmttze!mLjt6r,
Narktplatri 3. I ^ Lo » » Kvlldl Wellen äem Rg.tkg.u86,

lanÄakriFer Assistent erster LadnLrrte ües In- uuü -luslaulles
empüeklt siek cler verekrl . Linrvokversokatt von

Rsusubüi 'K unll UmZebllNK Kestens.
ZorZkLltiKe kekanüIanA . HILssixe kreise.

8edm6r2lo868 Xakn ^ieken , Klombieron , Lün8t1 . Xäkne.

Zsatnrxemästz Ileittvvise bei Nerven-, Nusüslüraokkeitsn , Vsrstaucüuiigell äsr
Kslenüs, Kickt, Nksuwatisiiius, Isekias, ^ stbms., Rämorkoiäalleiäsn , Blut¬
armut, Lleieksuokt, Darm-, Nagen- , Kisreu- , Herr:- , Beberleickeu, sowie bei

Lakinuiig uuä 8tsike äsr Klisäer eto. ete.
2euAni886 ineäiöilljsoker unä edlrurZiseker Autoritäten , soivie über
guten Lrkolg von Kuren , als auck üker meine Ikätigkeit als Imkrer

kür L-lassage an staatlioken Anstalten steken 2u Diensten.

krsur Herlinger,
äi 'Ltlivd Ksprütter Äla886ur.

Larlsruds , llsrrtzULlb
VVaiilliornstrasse 14. kensiou Karl kkeisser.

2ugleieb smxtekle ick miek iw Operieren von Niidnersugenu. klügeln nack
neuester Netboäs.

kesmolwe
ist äas beste, billigste uuä einrig wirklick goruokloso

W trocknet sokort uuä köoueu äis äamit de-
striebeusuLöäsu uaek lONiuuteu wieäer
begaugsu weräeu , karrt nickt, äaker an

äen Sokvksoklsn nickt übertragbar, vsrkinüert jeäo Staubbiläung uuä ist gegen¬
über I.eillöi uuä auäereu Oslsu äoppelt so ausgiebig im Verkrauok.

(8 .-2412-ä .i

Keselrlieb gesvdüM — kreis per kiter N. 1,25
Vas Keneraiäepöt: Lock L 8vk«nk in kuüuiFskurg.
2u Kaken iu Ksusubürg  bei Vl. Mess,

0. l-ustnsuer,
Oalmkaek  bei kr. Sürkis.

in roten Honen
kkreugkmil wenig8ük8len8tkicksn

pkgMvoüen Olanr.
Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger  und die Firma des

Fabrikanten Karl keutuer in OvepplnFvn.
Z« habe « i « de« meiste « Gejschiiften.

Ein tüchtiger Obersäger auf Harl-
wie Weich.Holz eingearbeitet, guter
Feiler, im Bedienen einer Lokomobil
(aushilfsweise) bewandert, bei guter
Bezahlung zu baldigem Eintritt ge¬
juckt.

Offerten an die Exped. d. Bl.

Schreib- u. Copiertinku
empfiehlt 0. Need.

8 pr -ucl 61
ln stets triscksr 2aUuuZ LN kadvLd«ü

Kr . Sodoker  2 . ßoläenen Oebsell
iu Bkorrkeim.

Or . Livdarä Okrstoer
iu LttlinAeu i./8.

RUtzHuge^
in bester Qualität und verschiedenen
Preislagen empfiehlt C Meeh.

Nsltk« 11ldk« 111I1 nach Kopf und Brust Sch Win de l, F lim-
Lvkk aa VlUtUUvraUjl mernderAugen , Kopfschmerzenund
Verstopfung  leidet , sollte stets für tägliche ergiebige Leibesöffnung Sorge tragen,
Die von zahlreichen angesehenen Professoren der Medizin geprüften und empfohlenen
Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillen sind das einzige Mittel , welches auf
angenehme, sichere und absolut unschädliche Weise wirkt und dabei nur 5 Pfennige
pro Tag kostet. Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1. — in den Apotheken.

Die Bestandteile der ächten Apotheker Richard  Brandt 'schen Schweizer-
Pillen sind Extracte von : Tilge von 1,5 Gr. , Moschusgarbe, Aloe, Absynth, je 1
Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen
und Teilen im Quantum , um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen.

In achter, neu durchgesehener, durch Hunderte von Illustrationen verschönerter
Auflage erscheint unser längst eingebürgertes und überall gern gesehenes Familienbuch

„Württemberg, wie es war und ist."
Durch hochinteressant «, charakteristische Schilderungen rollt es ein

großartiges und fesselndes Bild unseres lieben Württemberg vor uns auf : vom
Unterland und den Rebengeländen des Neckars bis hinauf über die wett ins Land
hinein ragenden Höhen der Alb , durch wohlbekannte Auen bis zum Gestade des
schwäbischen Meeres , in dessen Flut die Schneegipsel der nachbarlichen Schweiz sich
widerspiegeln, und aus alter , sagenumwobener Zeit , von der Wiege des württem»
belgischen Vaterlandes und seiner ersten Entwickelung, von der Romantik des
Mittelalters , von guten und bösen Tagen , aus alter und neuer Zeit erzählt es uns.
Die Gründung der Burg Württemberg , die Belagerung Stuttgarts , der Bauernkrieg
und die heroische Gestalt des Herzogs Ulrich, der 30-jährige Krieg und die Kämpfe
um den Hohentwiel, die Einfälle der Franzosen , das napoleonischeZeitalter und
die Befreiungskämpfe, der große Krieg und die neueste Zeit , alles dies zieht, auf's
anschaulichste geschildert, vor unseren Augen vorüber. Auch die volkstümlichen
Sagen sind nicht vergessen, vom ewigen Licht auf der Weißenburg, vom Sünder,
vom verborgenen Schatz auf dem Forste , vom Postmichel, vom Feuersegen des
Herzogs Karl erzählt uns das Werk.

Alles in allem bietet es dem Leser ein kusführliches und durchweg verständ¬
liches Bild der württembergischenGeschichte. Keine hervorragendere Episode dieser
Geschichte ist übergangen.

Wir können somit die Anschaffung des Werks aufs beste empsehlen, umsomehr,
als der Preis ein überaus billiger und die Ausstattung eine äußerst gediegene ist,

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Die vom Gemeinderak und der Ortsarmen¬

behörde Dennach am 4. Juni ds. Js . vollzogene
Wahl des approbierten Arztes Dr.meä. Faß 0 ld
in Feldrennach  zum Orts- und Armenarzt
der Gemeinde Dennach ist am 24. Juni ds. Js.
von der Kgl. Regierung für den Schwarzwald-
kreis bestätigt worden

Die letzte Teilstrecke, der Albthalbahn
Frauenalb—Herrenalb wird voraussichtlich am
1. Juli in Betrieb genommen werden. Die Er-
öffnung ist davon abhängig, daß die Teilstrecke
seitens der württembergischenBehörde abgenommen
wird, was , wie man erwartet, einem Anstand
nicht begegnen wird.

Calw,  26 . Juni . Ein bei KüblerB. hier
im Dienst Gehendes Mädchen fiel vorgestern
Abend' so unglücklich vom Heuwagen herab, daß
es schwere Verletzungen davontrug. Dasselbe
wurde heute in die Klinik nach Tübingen verbracht.

Pforzheim,  25 . Juni . Für den IV.
Wahlkreis Pforzheim Durlach Ettlingen-Gerns¬
bach ergab sich folgendes amtliche Resultat:

Frank.  Agster.

UIL E
Ettlingen 770 2167
Durlach 3212 2666
Gernsbach 1723 608

Zusammen: 10530 12862
Der„Pf. Beob." knüpft an die Mitteilung dieses
Ergebnisses folgende Betrachtung: „Es ist also der

sozialdemokratische Agualor , Ärveitersikceläc
Agsler für den Wahlkreis Pforzheim-Durlach-
Eillingen-Gernsbach auf 5 Jahre in den deutschen
Reichstag gewählt; die Mehrheit betrug nahezu
3000 Stimmen. Nachdem das Zentrum schon
vor einigen Tagen die bestimmte Wahlparole
ausgegeben hatte, der Sozialdemokrat sei gegen¬
über einem Nationalliberalendas kleinere Hebel,
hatte das Ergebnis für Denjenigen, der den Ver¬
lauf der ganzen Wahl beobachtete, nichts Ueber-
raschendes mehr, wenn es nicht vielleicht der
Umstand ist, daß man allgemein eine bedeutend
stärkere Majorität für Agster in Aussicht nehmen
zu dürfen glaubte. Es scheinen immerhin so
gegen 2500 Stimmen des Zentrums die Parole
ihrer Führer so aufgefaßt zu haben, daß sie von
der Wahlurne ganz fern blieben, womit sie frei¬
lich indirekt ebenso dem sozialdemkratischen Kan¬
didaten Vorschub leisteten. Die reichstreu ge¬
sinnten Wähler des 9. bad. Wahlkreises haben
allen Grund , sich bei dem verblendeten Partei¬
fanatismus des Zentrums zu bedanken, der es
über sich gebracht hat, Parteiinteressen und Partei-
händeleien über das Ganze zu stellen und dadurch
den seit nahezu 30 Jahren von bürgerlichen
Ordnungsparteien vertretenen Wahlkreis in klein-
licher Verbohrtheit an die Sozialdemokratie, die
geschworenste Feindin des Zentrums, auszuliefern.
Im üebrigen bedeutet diese Parole des Zentrums
in Baden, die jener der Zentrumslettung im
ganzen Reich schnurstracks zuwiderläuft, einen so
folgenschweren Schritt, daß er wohl noch öfters
den Urhebern derselben recht unangenehm auf¬

stoßen wirv, besonders aus den Reihen der eigenen
Partei selbst, in denen nicht wenige sonst über¬
zeugteZ -ntrumsleute auf's tiefste verärgert und
verschnupft sind über eine solche kleinliche, ver¬
bissene Partettaktik. Jetzt sind die Würfel gefallen.
Es wird wieder die Ruhe einkehren nach einem
Wahlkampf, der mit einer Leidenschaftlichkeit der
Verhetzung und Maßlosigkeit der Erbitterung
seitens der Gegner geführt wurde, wie es im
hiesigen Wahlkreis bis jetzt ohne Beilpiel war.
Es ist zu hoffen, daß „dieser Geist auch bald
verdüftet.- D-e Alltäglichkeit wird in ihre Rechte
treten und dann wird stchs zeigen, ob der Arbeiter«
sekretär Agster alles daS zu halten im Stand
ist, was er versprochen hat. Der Tag, wo Ab¬
rechnung verlangt wird, wird nicht ausbleiben.

Deutsches Weich.
Rach den Reichstagswahlen.

Die doppelte Reichstagswahlschlacht am
»auptwahltage und Stichwahltage mit chren
ndenschaftlichen Kämpfen und Verletzungen, mn
>ren ehrlichen nationalen Kundgebungen un
>ren unaufrichtigen Parteiumtricden ist nu-
eschlagen, und abgesehen von derZentrumspa« ,
ie sich eines festen Besitzstandes ^
bgejehen von den Sozialdemokraten, welche buq
»re demagogischen Künste aus der emen'
urch die Parteizersplitterung auf der anoe
reite, einen Zuwachs an Reichstagskandid
chalten werden, herrschen Aerger uZEnttauiV»
ei den übrigen Parteien des WahlaE
or. Wenn sich nun die polnischen Berha II
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im deutschen Reiche nicht gerade dahin entwickeln,
daß der Kaiser den Reichstag auflöst und die
Vornahme von Neuwahlen vor Ablauf der
Legislaturperiode anordnet , so müssen wir fünf
Zahre lang mit den Ergebnissen der jüngsten
Wahlen rechnen. In der Politik gilt aber auch
der Elementarsatz der Vernunft in Bezug auf
alles Thun und Lassen , und der da heißt : Wie
man sät , so wird man ernten . — Soll also die
Ernte im jetzigen und künftigen Reichstage bester
werden als man befürchtet , so gilt es bei Zeiten,
gute und gründliche Aussaat vorzunehmen . Bor
allen Dingen müssen alle diejenigen Bürger,
welche vielleicht von dem Parteigetriebe und den
unlauteren Verhetzungen von der Politik angeeckelt
oder von bitteren Erfahrungen mutlos geworden
sind, davor gewarnt werden , in politische Gleich,
giltigkcit und Trägheit zu verfallen . Die
Teilnahme an den Angelegenheiten des Staates
ist nämlich nicht nur ein verfaffungsmäßes Recht
des Staatsbürgers , sondern es ist auch seine
Pflicht. Die Pflicht gebietet aber nicht nur die
Teilnahme an der Politik durch die Wahl,
sondern sie erfordert auch , daß der einzelne
Staatsbürger mit ehrlichem und aufrichtigem
Bemühen und unter Zurückweisung aller eigen¬
nützigen Hintergedanken das Wohl der gesamten
Bürger sucht, denn die Gesamtheit der Staats¬
bürger bilden den Staat und erst eine auf das
Gesamtwohl der Bürger gerichtete Politik ist die
rechte Staatspolitik . Entscheiden , Partei ergreifen
muß daher wohl jeder Bürger , um überhaupt
seine Stimme in die Wagschale werfen zu können,
aber er braucht deshalb noch lange nicht einer
Partei zu dienen , welche Parteiintercsten über
allgemeine Staatsinteressen stellt . Ueberhaupt
ist die Hervorkehrung der Berufsintereffen in
mehreren Parteien ein schlimmer politischer
Irrtum , denn daß eine Partei allein den
Arbeitern, die andere den Handwerkern , die
dritte dem gesamten Mittelstände im Handel
und Gewerbe, die vierte den Landwirten helfen
will , kann doch in der Praxis nur zunächst zu
einer Aufhetzung einer Berussklaste gegen die
andere führen, Außerdem werden erfahrungS-
mäßig alle Parteiforderungcn für einzelne
Berufsklassen von den anderen Parteien am
heftigsten bekämpft. Wie ganz anders würde es
aber sein, wenn der staatsbürgerliche , brüderliche
Gedanke in der Politik und im Reichstage zum
größeren Durchbruche käme und allgemein das
Wohl des Nächsten als die richtige Politik
erkannt und befolgt würde.

Berlin,  26 . Juni . Bis 8 Uhr abends
waren 17? Stichwahlresultate bekannt und zwar
18 Konservative, 10 Reichsparteiler , 17 Zentrum,
5 Reform-Partei , 38 Nationalliberale , 11 freis.
Vereinigung , 29 freis. Volkspartei , 8 deutsche
Volkspartei, 3 Bund der Landwirte , 24 Sozial¬
demokraten, 1 Pole , 8 Welfen und 5 Wilde.

Durch die Blätter geht jetzt ein Wort
des Kais ers,  das für unser nationales Erwerbs¬
leben von großem Interesse ist. Bor einiger
Zeit wurde in Aussicht genommen , die Verbindung
zwischen der Eisenbahnstation Wildpark bei
Potsdam und dem Neuen Palais durch Betrieb
mittelst Motor -Wagens für die Gäste des
Kaiserpaares bequemer und besser zu gestalten.
Die dem Kaiser vorgelegte Zeichnung des Motor-
Wagens fand volle Billigung . Bei dieser
Gelegenheit erfuhr nun der Kaiser zufällig , daß
der Motor -Wagen im Auslande gebaut werden
sollte. Da sagte der Kaiser : „Sie können mir
doch nicht zumuten , daß ich einen im Auslande
gebauten Wagen hier zur Annahme und zur
Benutzung zulasten soll !«

Vor einiger Zeit wurde mitgeteilt , daß das
Preußische Handels -Ministerium die Initiative
ergriffen hätte , die Schuhmacher -Jnnungen zur
Erwägung von Maßnahmen zur Abwehr der
Einfuhr von amerikanischen Schuhwaren,
sogenannten Schleudersorten , anzuregen . Den
-Verl . Pol . Nachr .« zufolge ist die sächsische
Regierung in ähnlichem Sinne vorgegangen.
Es läßt sich daraus schließen , daß es sich bei
mesen staatlichen Anordnungen um eine Maßnahme
handelt , die sich auf das ganze Reich erstreckt.

Kiel,  25 . Juni . 1 Uhr SO Min . nachm.
U Hung Tschang schenkte Prinz Heinrich 2

Kisten köstlichen Olongthee , der kürzlich in Kiel
eintraf . Beim gestrigen Besuch des Kaiserpaares
im Schloß wurde dieser Thee zum ersten Mal
getrunken.

Schwarz umrahmt bringt die neueste Nummer
derMonatsschriftzurFörderungder
Friedensbewegung  die Trauerbotschaft
vom Kriege zwischen Spanien und Amerika.
Man kann das Utopische der ja wohlmeinenden,
aber nur wegen ihrer geringen Bedeutung
ungefährlichen Schwärmerei nicht bester kenn¬
zeichnen als mit den eigenen Worten der Frau
v. Suttner : „Und was unfern Kummer erschwert,
ist dies : Amerika , die Wiege und der Hort der
Friedensbewegung ; Amerika , das vor kaum
einem Jahre auf dem Punkt stand , das lang¬
gehegte Ideal — durch den ersten ständigen
Schiedsgerichtsvertrag — in lebensvolle Wirklich¬
keit umzusetzen ; Amerika , das keinen Militarismus
kennt — Amerika mußte es sein, wo der Krieg
entfesselt worden . Zum Weltkrieg kann da
das Signal gegeben worden sein — denn wer
vermag die Folgen vorauszusehen ? . . . . Wenn
also vom „Hort der Friedensbewegung « der
Weltkrieg frivol entfesselt wird , dann sollen wir
abrüsten und uns schutzlos machen?

Zabern,  22 . Juni . Wir lesen im
„Zaberner Anzeiger « : Wie notwendig es ist,
daß das neue Handwerkergesctz voll und ganz
zur Anwendung kommt und die Geschäftsleute
sich mit diesem Gesetz vertraut machen und auf
Durchführung dringen , beweist folgender Fall:
In einem Nachbarorte hat sich ein Schuhmacher¬
meister niedergelassen , der ein Alter von 16
Jahren und 3 Monaten hat , etwa 1,50 Meter
hoch und beinahe 45 Kilo schwer ist ; derselbe
ist wohlbestallter Schuhmachermeister . Das muß
ein tüchtiger Mensch sein , wird mancher sagen;
andere sind in diesem Lebensalter noch Lehrlinge,
und der hat es schon bis zum selbständigen Meister
gebracht . Es kommt aber noch bester , denn die
Vorbildung als ehrbarer Schuhmacher hat er sich
auf verschiedene Art und in recht eigentümlicher
Weise angeeignet . Zunächst wurde er Buchbinder,
lehrling in einer hiesigen Buchhandlung . Lehr-
jahre sind keine Herrenjahre , dachte der junge
Bucheinbindungskünstler , da er aber ziemlich selb¬
ständig sein wollte , wurde er zunächst Fabrik¬
arbeiter . Da er dort nach einiger Zeit noch
nicht zum Meister avancierte , wählte er sich den
Schuhhammer als Lebensgefährten aus , er ging
in eine hiesige Schuhfabrik und lernte dort eine
kurze Zeit , dann ging er zu einem Schuhmacher¬
meister in Arbeit , da dieser mit seiner Arbeit
nicht zufrieden war , zeigte er letzterem , daß er
auch soviel ist wie dieser und wurde Schuhmacher.
Meister. Mehr kann man nicht verlangen.

Krautheim,  26 . Juni . Auf der Durch¬
fahrt des Kriegervereins Amrichshausen zum
heutigen Kriegerfeste in Altkrautheim fiel in
Oberginsbach der Gesellschaftswagen um , wobei
ein Mann tot und 3 bewußtlos blieben.

Enzberg,  22 . Juni . Am Pfinstmontag
brach im Hause des Goldarbeiters A. E . Feuer
aus , das durch rasches Eingreifen im Entstehen
gelöscht wurde . Da sich der Verdacht der Brand¬
stiftung gegen den Eigentümer lenkte , wurde
gegen denselben Voruntersuchung eingeleitet , und
gestern war das Gericht an Ort und Stelle , um
Erhebungen anzustellen . Heute morgen um */«5
Uhr brach nun wieder im gleichen Hause Feuer
aus , das diesmal vollständig abbrannte . A . E.
ist nun wegen dringenden Verdachts derBrank¬
st i f t u n g verhaftet und ans Amtsgericht Maul¬
bronn abgeliefert worden.

Württemberg.

NachdenParteiengeordnet  stellt
sich das gesamte Wahlergebnis der 17 württ.
Wahlkreise folgendermaßen : Nationalliberale
und Konservative 5 Mandate : Hieber , Mauser,
Kettner , Hegelmaier , Schrempf ; Zentrum 4
Mandate : Hosmann , Gröber , Braun , Rembold;
Demokraten 7 Mandate : Payer , K. Haußmann,
Fr . Haußmann , Brodbeck , Hoffmann , Augst,
Hähnle ; Sozialisten 1 Mandat : Kloß.

Heilbronn,  25 . ?Juni . Wie schon in
einem Teil der letzten Auflage ds . Bl . als
Telegramm mitgeteilt , kamen anläßlich der
Reichstagsstichwahlen in vergangener Nacht hier

gewaltige Ausschreitungen  vor , nachdem
das Resultat bekannt geworden , wonach der
Sozialdemokrat Kiltlcr unterlegen ist. Schon
in den Abendstunden durchzogen große Schaaren,
zum Teil aus wahlunmündigen Burschen be¬
stehend , johlend und schreiend die Straßen.
Den Marktplatz hielt eine große Menschenmenge
besetzt, aus welcher die unflätigsten Schimpfworte
gegen Hegelmaier , sowie Hochrufe auf den
Sozialdemokraten Kittier ertönten . Letzterer
forderte die Genossen auf . ruhig nach Hause zu
gehen , aber dieser Aufforderung wurde nur
wenig Folge geleistet . Hierauf ging die Polizei
unter Zuhilfenahme der Feuerwehr , welch letztere
Strahlen kalten Wassers auf die erhitzten Köpfe
sandte , um sie abzukühlen , vor . Es gelang
aber auch ihnen nicht , Ruhe zu schaffen , daher
wurden 8 Wachmannschaften der hies. Garnison
beigezogen und mit aufgepflanztem Bajonett
wurde dann der Marktplatz gesäubert . Als sich
in den angrenzenden Straßen die Menge staute,
ging auch hier das Militär mit Hurrah vor.
Die ordinärsten Schimpfworte wurden nicht nur
gegen den siegreichen Oberbürgermeister , sondern
auch gegen unseres Kaisers und Königs Majestät
ausgestoßen . Unter den Tumultuanten soll sich
auch der aus dem Hegelmaier ' schen Disziplinär-
Prozeß durch seinen gemeinen Brief an die Fra«
Hegelmaier bekannt gewordene Josef Wächter
befunden haben . Nach 2 Uhr waren die Straßen
ziemlich still . Patrouillen durchzogen dieselben
und zerstreuten die Gruppen , die sich gesammelt
hatten . Im Rathaus wurden mittels Pflaster¬
steinen viele Fenster eingeworsen , auch die Schutz»
Mannschaften und die Feuerwehr wurden mit
Steinen und Holzlatten beworfen . Bis jetzt
sind viele Verhaftungen vorgenommen und fort¬
gesetzt werden weitere Ruhestörer eingezogen.

G ö p p i n g e n , 25 . Juni . Das Göppinger
Wochenblatt meldet weiter : Gegen */»10 Uhr
rotteten sich vor dem Hotel zu den Apostel«
etwa 800 — 1000 Personen , die aus der im
Dreikönigsaal stattgefundenen Sozialisten Ver¬
sammlung gekommen sind , zusammen . Bald
darauf wurden die Fenster des Saaleinganges
und der Gallerte durch große Pflastersteine
zertrümmert . Die gegen die Tumultanten auf¬
gebotene Polizei des Bezirks , die zum Zweck der
Wahlresultatsübermittlung hier anwesend war,
warf im Verein mit der gleichfalls aufgebotenen
Landjägerstation die Menge mit blank gezogener
Waffe zurück. Während des Zurückorängens
wurde die Polizei mit Steinen beworfen und
mit höhnischen Rufen wie : Hoch die Revolution,
hoch die Sozialdemokratie u . s. w . empfangen.
Gegen 12 Uhr nachts war der Platz von der
Polizei geräumt . Es sollen einige Verletzungen
vorgekommen sein.

Ausland.
Paris,  25 . Juni . In letzter Stunde ist

auch Peytral wiederum gescheitert und zwar an
dem Widerstande Dupuys , der sich weigert , in
das Kabinet als Unlernchtsminister einzutreten.
Peytral hat den Auftrag der Kabinetsdildung
an den Präsidenten Faure zurückgegeben . ' Der
nunmehr mit der Bildung des Kabinets beauf¬
tragte Henry Brisson machte, laut der von ihm
selbst heute der Presse zur Verfügung gestellten
Aussetzung , den Präsidenten der Republik auf
die Schwierigkeiten aufmerksam , die ihm in
diesen Tagen bei seinen Verhandlungen ent¬
gegengetreten wären ; auch über die letzten
Schritte Sariens und die Schwierigkeiten , die
Peytral selbst noch in allerletzter Stunde ange¬
troffen , wurde dem Präsidenten berichtet.

Lemberg,  25 . Juni . In Neu -Sandez,
Kamionka Wielko , Ujanowice , fanden neuerlich
Ausschreitungen statt , die sich gegen die Juden
richteten . Viele jüdische Läden wurden geplün¬
dert , mehrere Verhaftungen vorgenommen . In
Zbysziel wurde ein Ruhestörer getötet , ei«
anderer verwundet . Nach verschiedenen Orten
ist Militär abgegangen.

In dem Prozeß vor dem Mailänder
Militär - Gericht  gegen 24 wegen der Ruhe¬
störungen im Mai verhaftete Personen ist da-
Urteil verkündigt worden . Fünf , darunter der
ehemalige Deputierte Zavattari , wurden frei¬
gesprochen . Verurteilt wurden der Direktor der
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Jtalia del Popolo Chiesi zu sechs Jahren Kerker;
Freiheitsstrafen erhielten ferner der Direktor des
Secolo Romussi vier Jahre zwei Monate, der
Direktor des Osservatore cattolico Don Albertario
drei Jahre und Frau Kuliciow zwei Jahre
Kerker. Die übrigen Angeklagten erhielten
Freiheitsstrafen von einem Monat bis zu drei
Jahren.

Moskau,  25 . Juni . Die Stadt Bogatyrew
in Gouvernement Moskau ist in der gestrigen
Nacht von einem furchtbaren Brande heimgesucht
worden. Ueber 300 Häuser und 2 Kirchen sind
eingeäschert. Zehn Personen fanden bei der
Rettung ihrer Habe den Tod in den Flammen,
viele andere haben schwere Brandwunden davon¬
getragen.

Nischninowgorod,  26 . Juni . Eine
große Feuersbrunst  äscherte im Stadtviertel
des Kamaflusses über 100 Häuser ein. Der
Schaden ist groß.

Die Pforte  hat bei Mauser 120000
Gewehre, Kaliber 7.65 bestellt. Der Sultan
erließ den strengen Befehl, von der griechischen
Kriegs-Entschädigung zwei Millionen Pfund
ausschließlich für Armeezwecke zu reservieren.

Vermischtes.
Die Goldförderung  nimmt von Jahr

zu Jahr einen wachsenden Umfang an. Wie
die Zeitschrift„Sparkasse", anknüpfend an eine
Zusammenstellung des amerikanischen Münz¬
direktors Preston, mitteilt, betrug die Produktion
1891: 548 Millionen Mk., 1892: 613, 1893:
659, 1894: 760 . 1895: 840 und 1896:
840 bis 860 Millionen Mk. Für 1897 ist
abermals eine gewaltige Steigerung nachweisbar:
man schätzt die Ausbeute aus 1 Milliarde Mk.
Der Grund dieser außerordentlich starken Zu¬
nahme liegt ebenso in der Erschließung neuer
Produktionsgebiete wie in dem Fortschritt des
Verkehrs und der Technik; insbesondere erweisen
sich die neueren chemischen Methoden geeignet,
den Abbau immer lohnender zu gestalten. Von
den Produktionsgebieten ziehen neuerdings die
Goldfelder von Alaska und Westausstralien
die allgemeine Aufmersamkeit auf sich. Noch in
der deutschen Silberkommission von 1894 wurde
die westaustralischeAusbeute als unbeträchtlich
bezeichnet; seitdem ist sie derart in die Höhe
gegangen, daß sie heute die der anderen Austral-
staaten Viktoria, Queensland und Neu-Südwales
übertrifft. Insgesamt wird sich die australische
Ausbeute für 1897 auf 230 Millionen Mark
stellen. Für Südafrika dürfte sie ebenso viel
betragen und gegenüber dem Vorjahre eine
Steigerung um mehr als 30 Millionen Mk.
aufzuweisen haben. Aus Alaska kommt die
Nachricht, daß dort ein neues Goldfeld entdeckt
ist, das nicht minder reich als das von Klondyke
sein soll. Damit rücken die Vereinigten Staaten
von Amerika immer entschiedener an die erste

^Stelle. Ihre Produktion belief sich 1892 auf
228 Millionen Mk. und wird 1897 auf 250
Millionen Mk. gestiegen sein; hievon entfallen
allein auf Kalifornien 126 Millionen Mk. oder
gerade das Doppelte des Vorjahres. Jedenfalls
zeigt keines der Produktionsgebiete eine Abnahme;
vielmehr hat sich die Goldausbeute in den letzten
20 Jahren verdoppelt.

(Auf, Wurstmacher und Barbiere, nach
Kiautschou!) Für Kiautschou-Auswanderungs-
lustige enthält ein Brief beachtenswerte Winke,
den der in Kiautschou stationierte Füsilier
Krantzioch von Tsinta aus an seine Eltern
geschickt hat. In diesem Briefe heißt es , wie
die L. N. N. mitteilen. u. A. : Wie Ihr mir
schreibt, wollen auch Gastwirte hierherkommen.
Dieses Beginnen ist Unsinn, denn die Chinesen
gehen nicht in die Kneipe, und für das Militär
sind genug Getränke vorhanden, weil uns jeder
Kaufmann Getränke verkauft. Aber was hier
fehlt, das sind tüchtige Wurstmacher und Barbiere.
Die könnten sich hier niederlassen und würden
m drei Jahren reiche Leute sein. Ein deutscher
Geschäftsmann gab kürzlich einem Soldaten
einen Dollar für Rasieren, und dabei war er
noch froh, überhaupt rasiert worden zu sein!

Die „Bl. f. Rechtspfl." teilen folgende«
Gutachten der Aeltesten der Kaufmannschaft in
Berlin mit : „Es ist nicht geschäftsüblich, daß
Geschäftsreisende, auch wenn sie feste tägliche
Reisespesen beziehen, von ihrer Reisetour Sam¬
stag Abend nach dem Wohnort deS Prinzipals
zurückkehren, um dort den Sonntag zu verbringen,
wenn dies ausnahmsweise geschieht, so ist es üb-
lich, daß der Reisende seinen Prinzipal benach-
richtigt. Ein heimliches Verlassen der Reisetour
ist schon deshalb unstatthaft, weil der Prinzipal
dadurch verhindert wird, dem Reisenden etwa
nötige Geschäftsmitteilungen zugehen zu lassen;
auch ist cs vielfach üblich, daß Reisende auch
Sonntags in den Stunden außerhalb der gesetz¬
lichen Sonntagsruhe von der Kundschaft empfangen
werden. Ein Reisender, der wiederholt seine
Rcisctour über Sonntag ohne Benachrichtigung
seines Prinzipals verläßt, macht sich einer Pflicht¬
verletzung schuldig."

Wien,  23 . Juni . Einen Rosenstock
von seltenem Blütenreichtum, erzählt das „Neue
W. Tagbl." , besitzt eine Villa in Oberkirchbach
bei St . Andrä-Wördern. Unter den vielen
Rosenbäumen befindet sich einer, der mehr als
zweitausend Blüten  hat . Der Rosenstock
ist 2 Meter hoch und seine Krone hat einen
Umfang von 3 Metern. Der Stamm mißt 2' /,
Zoll im Durchmesser. Die Rosen sind voll¬
blätterig, weiß mit Rosarändern und haben über
2 Zoll im Durchmesser.

Seltsame elsässische Familiennamen
hat sich ein Freund humoristischer Statistik
kürzlich in der Straßburger Versicherungsanstalt
zusammengestellt. Eine kleine Auslese zeigte die
germanische Urwüchsigkeit, die auf diesem Gebiete
noch im Elsaß herrscht. Unter den Namen
finden sich: Esel. Jagdenfuchs. Schlagdenhaufen,
AufderMaucr, Schuft. Streckdenfinger, Hundert-
Pfund, Ehrenspcck, Krautwurst, Käsebier, Falken-
gesäß, Haßdenteufel, Faullümel , Hundgeburth.
Hasenfratz, Schweinshaut, Hühnerfürst, Dürr¬
schnabel, Taubennest, Mondloch, Bleikasten,
Hundertmark und Tansendmark.

Blinde als Masseure  giebt es in den
Vereinigten Staaten über 50000 , in New-Iork
allein üben 4398 Blinde die Massage aus. Der
feine Tastsinn der Blinden befähigt sie ganz
besonders gut zu dieser Beschäftigung.

(Zweideutig.) Wirt : „Heute kein Glas
Wein gefällig?" Gast: „Hören Sie auf von
Ihrem Wein zu sprechen, Sie machen mir damit
nur den Mund wässerig."

(Selbsterkenntnis.) Beim Affenhaus. Herr
(zum Wärter) : „Die Tiere scheinen Sie ganz
genau zu kennen. Sie sind wohl immer hier?"
Wärter : „Nein mein Herr, ich gehöre eigentlich
zu den Kameelen."

(Verraten.) Tante : „Es scheint, du be¬
suchst mich nur, wenn du Geld brauchst." Neffe:
„Aber, liebste Tante , noch häufiger kann ich
doch nicht kommen!"

(Wunderbar.) Vater: „Sag ' , Junge , wie
konntest Du in dem einen Semester so viel Geld
ausgeben?" — Student : „Ja , das ist mir auch
ein Rätsel, wo ich doch Alles habe ausschreiben
lassen."

Neuenbürg,  27 . Juni . Der neueste
Witterungsbericht Rudolf Falbs , ä. ä. Teplitz,
24. Juni , bietet auch für den kommenden Juli
einen wenig erfreulichen Ausblick. Er lautet:
Gewitter, Wolkenbrüche und Ueberschwemmungen
— das war die Charakteristik der ersten Juni-
Hälfte. Wir hatten unsere Prognosen nicht zu
bereuen. Der erste kritische Termin vom 4.
wurde am 1. durch ein verheerendes Unwetter
in Wien mit teilweiser Ueberschwemmung ein¬
geleitet. Darauf folgte das Maximum der
Gewitter und Niederschläge samt Schneefall
am 2. Mit dem 4. begann es trockener zu
werden. Doch schon am 7., 8. und 9. wieder¬

holte sich genau derselbe Wettercharakter; djx
Regenmengen nahmen neuerdings bedeutend zu,
Gewitter, Wolkenbrüche und Ueberschwemmungen
wurden von allen Seiten gemeldet. Am Mittel-
rhein, im belgisch-französischen Grenzgebiet, in
der bayerischen Grenzgebiet, in Oberhessen, j«
Hennegau, verursachten vom 7. bis zum io.
Wolkenbrüche und Ueberschwemmungengroßen
Schaden. Am 10. gab es in den Alpenländern
zahlreiche Gewitter und in den schweizerischen
Hochstationen abnorm große Niederschläge, st
auf dem Pilatus 70 , auf dem Säntis 74 mm.
Unsere Prognose, welche um den 3. und 8.
ausgebreitete Niederschläge, für den 8. auch
Gewitter in Aussicht stellte, hatte sich also
pünktlich erfüllt. Um den 12. hatten wir Schnee-
fälle in den Alpen erwartet. Er trat mit einer
Verspätung von 4 Tagen ein: am 16. schneite
es in Jnsbruck bis unter die Holzgrenze herab.
An demselben Tage schneite es in Toblach, Linz
und Gastein wie mitten im Winter. Der Schnee
lag 3 om hoch auf den Dächern. In Steier¬
mark trat Hochwasser der Murr und Sann rin,
dem Menschenleben zum Opfer fielen. Mit dem
kritischen Termin des 19. stellten sich ausge-
breitete» zum Teil ergiebige Regen ein. Auch
die kühle, zum Teil kalte Temperatur des Juni
entsprach unserer Prognose. Für die nächsten
Tage erwarten wir: um den3. Juli sehr zahlreiche
und ausgebreitete Gewitter mit stellenweise recht
ergiebigen Niederschlägen. Infolgedessen geht
die Temperatur zurück. Der 3. ist ein kritischer
Tag 1. Ordnung, verstärkt durch eine Mond,
finsternis. Das Zusammenfällen derselben mit
der Erdnähe des Mondes läßt Wolkenbrüche,
Hochwasser und Ueberschwemmungen befürchten.
Um den 8. sind zahlreiche Gewitter, um den
11. stürmische Winde zu erwarten. Zwischen
dem 13. und 16. geht die Temperatur empfind¬
lich zurück, in den Gebirgen tritt Schncefall ein.
(Es schaudert einen ordentlich schon beim Lesen
dieser Zeilen!)

Telegramme.
Berlin,  26 . Juni . Das „Amtsblatt des

Reichspostamtes" veröffentlicht einen Erlaß, du
sich gegen das Hineintragen sozialdemotratischil
Bestrebungen in die Beamtenschaft der Reichs-
Post- und Telegraphen-Verwaltung richtet.

B e r l i n , 27. Juni . Wahlresultate. Witt¬
genstein—Siegen Stöcker (christlich-sozial) ge¬
wählt. Schweinfurt Holzapfel (Ztr.) 687!
Stimmen,Friedrich(Bauernbund) 6768 Stimmen.
10 Gemeinden fehlen. Voraussichtlich ist Holz-
avsel gewählt.

Essen,  a . R. . 26 Juni . Heute früh ist
das Mälzereigebäude der hiesigen Aktienbrauerei
mit sämtlichen Vorräten abgebrannt.  Der
Schaden beträgt mehrere Hunderttausend Marl.

Paris,  27 . Juni . Dem Vernehmen nach
führten die gestern und vorgestern von Bristol«
geführten Verhandlungen zur Bildung des
Kabinets, welches sich folgendermaßen zusammen¬
setzen dürfte: Brisson Justiz, Bourgeois
Aeußeres, Sarrien Inneres , Cavaignac Krieg,
Lockroy Marine , Peytral Finanzen, Delcasse
Kolonien rc. Brisson begab sich nachmittags ni
das Elysee, um dem Präsidenten milzuteilen,
daß er die Kabinetsbildung übernommen habe.

Madrid.  26 . Juni . Ministerpräsident
Sagasta erklärte die über die Friedensverhand¬
lung umlaufenden Gerüchte für unbegründet.
Der Augenblick für solche Verhandlungen sei
noch nicht gekommen.

Keywest.  26 . Juni . Die Flüchtlinge an
Bord der „Ampala", welche von den Amerikanern
aufgebracht wurde, sind aus allen Nationen zu¬
sammengesetzt. Sie waren auf die Gefangen'
nähme gefaßt und erklärten, die Lage in Havann
sei so fürchterlich, daß jede Gefahr diesen '
behrungen vorzuziehen sei. Sie stellenw » '
rede, daß von den südlichen Häfen KubasH>l
nach Havanna gelange. ,

Port - Said.  26 . Juni . Das sp-»' 4
Geschwader ist im Hafen eingelaufen und nwa
weitere Befehle. Das Geschwader besteht

! 2 Panzerschiffen, 2 Panzerkreuzern. 3
! booten zu 5 Transportschiffen mit 4000 lv

Redaktion, Drnck und Verlag von C. Me eh t« Neuenbürg.
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